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Von Valea Schweiger

Elbe. Sie steht! Massives Fichten-
holz, dunkel lasiert unddazueinde-
zentes Schild, auf dem ganz genau
steht, warum die Sitzgelegenheit ab
sofort in der Hauptstraße des Dor-
fes Klein Elbe steht: Es ist eine Mit-
fahrbank!
Das Projekt, das der Verein Viel-

falt Innerste vor einigerZeit initiiert
hat, wurde nun in den Gemeinden
Baddeckenstedt, Elbe, Haverlah
und Heerte in die Realität umge-
setzt. Dort, wo die öffentlichen Ver-
kehrsmittel immer spärlicher fah-
ren, stehen nun, genau wie in Klein
Elbe, 17 schmucke Mitfahrbänke.
Die Idee dahinter ist grundsätzlich
simpel: Wer kein Auto hat, aber
dringendvonAnachB fahrenmuss,
kann sich einfach auf eine Mitfahr-
bank setzen. Und der nächste Auto-
fahrer, der vorbeikommt, hält an
und nimmt seinen Gast mit – eine
moderne Variante des Trampens,
nur ohne den Daumen rauszuhal-
ten. Damit auch jeder weiß, in wel-
che Richtung es gehen soll, sind an
der Bank extra Richtungspfeile an-
gebracht.
Jürgen Karbstein, stellvertreten-

derVorsitzenderdesVereins, hatdie
Holzbänke gemeinsam mit Flücht-
lingen gebaut, auch dieKosten trägt
derVerein.Karbstein findetdasPro-
jekt gut – und appelliert an die Be-
wohner der Gemeinden, die Bänke
auch zu nutzen. „Niemand braucht
sich zu schämen, wenn er sich
draufsetzt. Aber die Autofahrer
müssen natürlich auch anhalten.“
Deutschlandweit gibt es bereits

zahlreiche Gemeinden, in denen
diese alternativen Haltestellen zu
finden sind.Undauch regionalwird
versucht, Mitfahrbänke zu etablie-
ren – so zum Beispiel in der Ge-
meindeBurgdorf oder amElmrand.
Wenn das klappt, könnten die Lü-
cken des öffentlichen Verkehrs
problemlos geschlossen werden
In den Gemeinden Baddecken-

stedt, Elbe, Haverlah und Heere ist
der Verein gemeinsammit den Bür-
germeistern auf die Suche nach ge-
eigneten Standorten gegangen:
Schließlich sollen die Bänke gut zu-
gänglich sein und die Fahrtrichtun-
gen auch sinnvoll miteinander ver-
knüpfen. „Nur Rhene hat noch kei-
neBank,weil es dort nicht ganz ein-
fach ist, aufgrund der B6 einen gu-
ten Platz zu finden“, berichtet Rein-

hard Lingner, Vorsitzender von
Vielfalt Innerste. Die werde aber
auch noch aufgestellt. Grundsätz-
lich seien sowieso noch weitere

Bänke in Planung, weil einige Orte
doch so groß seien, dass eine Mit-
fahrgelegenheit allein nicht ausrei-
che. „Baddeckenstedt braucht
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NACHRICHTEN

Täter scheitern bei
Einbruchsversuch
Thiede. Unbekannte Täter sind bei
einem Einbruch imWilli-Blume-
Weg vermutlich in der Nacht von
Samstag auf Sonntag an einem
Fenster gescheitert. Laut Polizei
versuchten die Täter nach derzeiti-
gem Ermittlungsstand, ein Fenster
im Erdgeschoss desWohnhauses
gewaltsam zu öffnen, scheiterten
jedoch daran. Der Schaden am
Fenster wird derzeit mit circa
500 Euro angegeben.
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Mann stürzt
betrunken aus Laster
Watenstedt. Ein alkoholisierter
Mann ist am Sonntagnachmittag
offensichtlich alkoholisiert aus
dem Führerhaus seines geparkten
Lastwagens in der Hüttenstraße
gestürzt. Hierbei zog er sich eine
Kopfverletzung zu, die in einem
Krankenhaus behandelt werden
musste, wie die Polizei mitteilt.
Die Beamten stellten vorsorglich
den Fahrzeugschlüssel sicher, eine
Straftat liegt nicht vor.

WETTERHISTORIE

Kiesabbau in Ringelheim geht weiter
Arbeiten sind auch auf den Feldern im Süden geplant. Ein See könnte schon anderweitig genutzt werden.
Von Horst Körner

Ringelheim. DerAbbau imKieswerk
RingelheimhatdieStraße zwischen
Ringelheim und Alt Wallmoden er-
reicht. Das beflügelt die Fantasie
der Bevölkerung, die sich schon auf
den angekündigten Erholungssee
freut. Doch das dürfte noch dauern.
Unsere Leser Heide und Ullrich
Bergmann hatten wiederholt nach-
gefragt.
Wie sieht es bis jetzt aus?Der zur-

zeit imNassabbau genutzteBereich
an der Innerste entlang zwischen
Triangel unddemOrt ist bald ausge-
schöpft. Nördlich dieses Abbaufel-
des steht noch ein kleines Land-
stück zur Verfügung, das ausgebeu-
tet werden soll.
Was geschiehtweiter? „Dann soll

es gegenüber parallel zurück bis
zum Triangel gehen“, sagt Günter
Papenburg,Chef derGünter Papen-
burgAG inHannover, imTelefonge-
spräch mit der Salzgitter Zeitung.
Gemeint ist der gesamte Bereich
nördlich der Straße zwischen Alt
Wallmoden und dem Triangel. Die
Papenburg AG hat das Kieswerk
erst vor eineinhalb Jahren von der
Hermann Wegener GmbH & Co.
KG erworben. Zu dem Hinweis,
dass wohl erst noch Grundstücks-
verhandlungen geführt werden
müssten, sagt Papenburg: „Wir sind
mit den Landwirten im Gespräch,
aber auchwirhabendortGrundstü-
cke.“ Er fügte an, dass bisher alle
Auflagen des Planfeststellungsbe-
schlusses erfüllt worden seien.
Auf die spätereNutzung derKies-

teiche sowohl für den Naturschutz
(im Bereich der Innerste) wie auch
für den Erholungsbereich (im nun
geplanten Abbaugebiet) angespro-
chen, meinte Günter Papenburg:
„Ein See könnte schon jetzt genutzt
werden, wenn Bedarf besteht.“ Ge-

meint ist der bereits ausgebeutete
Teil des Grundstücks entlang der
Innerste. In der Innersteaue selbst
erobert sich die Natur bereits viele
Teile auf ihre Art zurück. Die natür-
liche Renaturierung schreitet vo-
ran. Das ist gut zu sehen vom inoffi-
ziellen, aber viel genutztenWander-
weg nördlich der Innerste, der ent-
lang des Erdwalls des Kieswerks
verläuft. Nach jetzigem Stand ist
der Bau eines Erholungssees für die
Bevölkerung noch in weiter Ferne.

Maren Landwehr vom Pressebüro
der Stadt Salzgitter hatte schon vor
längerer Zeit berichtet, dass der Ab-
bau laut Planfeststellungsbeschluss
bis zum 31. Dezember 2039 befris-
tet ist. Bis dahin sei nach jetziger
Rechtslage dieser Beschluss ab-
schließend umzusetzen.
DasKiesabbaugebiet liegt sowohl

auf demGebiet der Stadt Salzgitter,
als auch imGebiet des Landkreises
Goslar. Die Genehmigung zur Her-
stellung oberirdischer Gewässer er-

teilte der Landkreises Goslar in Ab-
stimmung mit der Stadt Salzgitter
und dem Niedersächsischen Um-
weltministerium im September
2011. Die Überwachung des Ab-
baus liegt beim Landkreis Goslar.

Teile des bereits ausgebaggerten Kiessees könnten schon jetzt genutzt werden. Im Hintergrund die Aufbereitungsanlage und die Rohkieslagerung im Trian-
gel. FOTO: HORST KÖRNER

Von A nach B dank Mitfahrbank in Klein Elbe
Der Verein „Vielfalt Innerste“ hat sein Projekt umgesetzt und möchte weitere Haltestellen bauen.

mehr als eine Bank“, findet auch
BürgermeisterMarcWerner. Vor al-
lem aber brauchen die Bänke jetzt:
viele Nutzer.

Reden Sie mit!
Was halten Sie von
den Abbau-Plänen?

salzgitter-zeitung.de

Melanie Amann (Vielfalt Innerste), Baddeckenstedts Bürgermeister Marc Werner, Elbes Bürgermeister Friedhelm
Vree, Jürgen Karbstein (von links) und Reinhard Lingner (stehend) hoffen nun darauf, dass die Mitfahrbänke gut in
den Gemeinden aufgenommen werden. FOTO: VALEA SCHWEIGER

„Ein See
könnte
schon jetzt
genutzt
werden, wenn
Bedarf besteht.“
Günter Papenburg
Chef der Günter Papenburg AG

GLÜCK AUF SALZGITTER

Erik Westermann
über die Erfolgsaus-
sichten der Idee einer
Mitfahrbank

Daumen raus,
Daumen hoch
I ch bau mir ein Schloss aus Sand

– und daran schreib ichMit-
fahrbank? Eine unsauberer Reim,
ich weiß. Aber man darf schon ge-
spannt sein, wie sehr die im
Grundsatz gute Idee der Mitfahr-
bank, die sich in der Samtgemein-
de Baddeckenstedt verbreitet, auf
Widerhall stößt. Setzen sich nur
mit einer gewissen Chuzpe ausge-
statteten Bürger auf die Holzbank?
Halten Autofahrer an? Oder nur
bei jüngerenMädchen – wie es et-
wa in einemOrt in Schleswig-Hol-
stein der Fall war?Man wird se-
hen. Ich fühle mich an Tage erin-
nert, als das Fahren per Anhalter
weniger exotisch war. Erst vor kur-
zem entdeckte ich an einer Auto-
bahnhaltestelle eine ganze Reihe
junger Menschen, die wartend und
suchend dreinschauten. Ich habe
überlegt: Nimmst du zwei mit?
Doch dann bog schon der Flixbus
um die Ecke und sie stiegen ein. So
läuft das heute mit dem Trampen...

Diskutieren Sie unter facebook.com/
salzgitterzeitung oder mailen Sie an
erik.westermann@bzv.de
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